
… in vielen belangen erzogen und haltung entwickelt

horst diener

horst diener studierte von 1960 bis 1964 an der hoch-
schule für gestaltung. im august 1964 wurde er mitarbeiter
im institut für produktgestaltung, ein jahr später starb hans
gugelot. horst diener übernahm die verantwortung für das
design in der firma. zehn jahre später wurde die gugelot
 design gmbh, deren gesellschafter erwin braun war,
 geschlossen. horst diener machte sich selbständig und
 gründete die »designpraxis diener«. heute betreibt er seine
designpraxis diener gmbh zusammen mit seinem sohn
 benjamin diener und neun mitarbeitern in ulm. tätigkeits-
schwerpunkte sind produktdesign für investitionsgüter und
technisch orientierte gebrauchsgüter.

warum ich an die hfg und an die abteilung  produkt -
gestaltung ging

ich hatte eine lehre als feinmechaniker gemacht und wollte
feinwerktechnik studieren. ich suchte aber nach etwas, das
mit gestaltung zu tun hatte, eine entsprechende schule. ich
kannte von raymond loewy das buch »hässlichkeit verkauft
sich schlecht«, und ich wusste vom bauhaus. in augsburg
machte ich ein praktikum bei einem architekten, dem die hfg
ein begriff war. er nahm mich mit nach ulm, und dort hatte
ich das glück, hans gugelot kennenzulernen. von da an hatte
ich ein ziel.

als junger mann war die aufnahme in die hfg ein für mich
außerordentlich bedeutsames, nachhaltiges erlebnis. das am-
biente, die gebäude, die durchdringung der raumfunktionen,
… ja, auch die elitäre haltung der leute, das klosterhafte.
während der grundlehre wohnte man noch in der stadt, hatte
man sie bestanden, durfte man hinauf auf den kuhberg
 ziehen. dort, abseits von ulm, wohnten ja auch die meisten
dozenten.

man lebte und arbeitet intensiv zusammen, im span-
nungsfeld zwischen studenten und dozenten. diese situation
hatte einen außerordentlich prägenden aspekt. die enge des
miteinanders gab dem damaligen hunger noch einen

 besonderen stellenwert. ich fühlte mich durch die hfg in
 vielen belangen erzogen.

meine berufsausbildung und das technische feeling hat sich
während der ganzen studienzeit als hilfreich erwiesen. die
grundlehre hatte eine große faszination. die aufgaben stellun-
gen waren von der didaktik nicht so ganz durchschaubar,
aber sie forderten und trainierten in enormem umfang die
disziplin, stehvermögen und durchhaltekraft.  dieses gemein-
same jahr mit allen studenten und der absicht, die probezeit
zu bestehen, war für mich vor allem mit dem kennenlernen
der vielen ausländischen mitstudenten verbunden. die hfg
hatte ja bis zu 40%  ausländer anteil. 

wie ich die hfg erlebt habe
da meine unterstützung mit waisengeld begrenzt war und

auch zu ende ging, war ich gezwungen, neben meinem
 studium zu arbeiten. eine gute verdienstmöglichkeit war der
job an der bar bei den freitagsfesten, filmveranstaltungen
und im fasching.
neben aicher war es hauptsächlich gugelot, der bereits ein

macher war, von dem man ergebnisse sehen konnte, pro-
dukte, die realisiert waren. denn in dieser zeit war produkt-
gestaltung – war design – noch missionarisch zu verbreiten,
und diese situation war auch mitprägend für das »wir-gefühl«.
hier gehöre ich dazu, das mache ich auch einmal. das war
eine motivation, mein ziel.
vermutlich war meine zeit von 1960 bis 1964 »die  inno -

vativste phase« der hfg. zwischen prägungen und findungs-
prozessen durchaus eine ausgewogene situation des
lehrangebotes zwischen wissenschaftlichen und praxisnahen
fächern. auch die dozenten, die ich in dieser zeit erlebt habe,
waren in nachbetrachtung auch hier wohl die mitprägend-
sten, besonders horst rittel. rittel habe ich erst viel später
 umsetzen können.

im zweiten jahr durfte man dort wohnen. zuerst im wohnturm
in einem doppelzimmer. schon bald hatte ich es geschafft, ein
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atelier zu bekommen und mit ingrid, die aus augsburg  nach -
gezogen war, zusammenzuleben. das war mit frau  rösner,
der mutter der schule, 1961 nur schwer zu verwirklichen.
1965 heirateten wir.
wenn es um diskussionen und richtungen oder um

schwerpunkte der ausbildung ging, war es für mich nie
schwierig, meinen mittelpunkt zu finden. weil ich auch in den
ferien in ulm blieb und gelegenheit hatte, für die werkstatt-
meister und dozenten zu arbeiten, war ich ständig mit der
praxis konfrontiert. nebenbei bekam ich so einen anschauli-
chen einblick in die klassische musik, denn für die ulmer
bachtage probten die musiker in der hfg und waren auch
zum wohnen während der ferien dort untergebracht. so war
es für die zuhause gebliebenen ein nachhaltiges erlebnis,
diese musikwelt kennenzulernen.

welche dozenten, themen, veranstaltungen für mich
wichtig waren

ich erlebte otl aicher, thomas maldonado, hans gugelot,
walter zeischegg, später rodolfo bonetto: ein italiener, der
aus einer ganz anderen welt kam – er spielte schlagzeug
und war ein sehr erfolgreicher designer.
wichtig waren die mittwochseminare, die nicht direkt fach-

bezogen waren, aber einen sehr großen spielraum der wei-

terbildenden aspekte aus kultur und politik durch ganz be-
sonders interessante referenten boten. 
auf mich machte maldonado einen starken eindruck, denn

in seiner dogmatischen art hatte er auch etwas zu bieten,
was mit seiner semiotik in den ansätzen noch nicht verbrei-
tet, also neuland war.
bei den werkstattmeistern war es besonders wolfgang siol,

der einen großen beitrag leistete, uns das sehen zu lehren.
er prägte den hfg-stil für fotografie und hat sehr stark über
jahre hinweg die sachfotografie geprägt.

welche studienarbeiten für mich wichtig waren
wichtig waren alle, man brauchte ja das testat. das  testat -

heft war der wichtigste begleiter über die vier jahre hinweg.
aber es waren leider zuwenig interdisziplinäre  aufgaben,

also fach- und studienfachübergreifende. schade für diese
kleine schule. spannend war eine aufgabe mit parkuhren.
hier wurde das erste mal mit gugelot auch die technik, das
innenleben eines produktes, behandelt. 

bei der diplomarbeit hatte ich leider kein formal besonders
attraktives thema. aber ich hatte von der augsburger firma
böwe einen auftrag bekommen für ein produkt zur chemi-
schen reinigung, einen detachiertisch zu entwerfen und auch
zu entwickeln. die haben mir das letzte studienjahr dafür
 bezahlt.

prägungen, die ich mitgenommen habe
sicher, das systematische ulmische denken, das querden-

ken, der know-how- und innovationstransfer würde man
heute sagen. aber ganz wesentlich, denn nach 1964, nach
meinem abschluß war design noch kein offizielles, selbst-
verständliches thema in der industrie. es musste noch viele
jahre missioniert werden. unser berufsstand ist heute noch
nicht in der lage, einen einheitlichen auftritt und eine mei-
nung über design zu artikulieren. um so schwieriger war es
damals. ich habe gelernt, eine haltung zu haben und sie zu
leben. weit voraus waren auch die ansätze zu ökologischen
aspekten und zur nachhaltigkeit. und ich bin tapfer gewor-
den. und diese tapferkeit, diese haltung war das wichtigste,
das mir die hfg gegeben hat. damit konnte ich leben und da-
nach lebe ich noch heute.

berufsweg nach der hfg
1964 holte mich hans gugelot an sein institut. ich wollte

mich gerade in augsburg mit herman ay selbständig machen.
ein freund und kollege der visuellen kommunikation. guge-
lot sagte, das machst du später. wir haben den auftrag, ein
kunststoffauto zu entwickeln, ein großes thema. mit großer
euphorie und motivation fing ich bei gugelot an. das institut
war in neu-ulm. ich war der einzige designer neben guge-
lot – nun beim meister angekommen. gehaltsfragen wurden
so gelöst, dass man abends zum »göckeli-essen« gegangen
ist. aber das war alles nicht so wichtig.
am 10. september 1965 starb hans gugelot im alter von

45 jahren. das war ein totaler einschnitt in meinem leben.
erwin braun, der größte auftraggeber für gugelot – wir mach-
ten damals rasierer und viele braun-produkte – gründete
eine gmbh und wurde gesellschafter und ich der jüngste
 prokurist und plötzlich fürs design der gugelot design gmbh
verantwortlich. wir erlebten eine ungeheure  dynamik und auf-
schwung. die wichtigsten kunden waren bmw und bayer für

hans gugelot, horst diener



das kunststoffauto, das hans gugelot nur in der grundidee
einer selbsttragenden kunststoffbodenwanne noch erlebte,
aber schon das design und die ganze prototypentwicklung
leider nicht mehr. dieses auto wurde weltweit sehr stark be-
achtet, war es doch das erste vollkunststoffauto mit der ab-
sicht der industrie, den anteil an kunststoff im automobilbau
zu erhöhen. das war 1967 und steht heute im deutschen
museum in münchen.

erwin braun verkaufte seine unternehmen, und so wurde
auch die gugelot design gmbh 1974 geschlossen. ich machte
mich selbstständig im selben jahr, obschon ich ein  attraktives
 angebot von bmw hatte. für meine freunde unbegreiflich,
denn wir hatten ja bereits unseren sohn benjamin und die
tochter anja. angefangen habe ich in der wohnung und
 garage als werkstatt. bmw gab mir dann gewissermaßen zum
start den auftrag, das erste cabriolet auf die dreier-baureihe
zu gestalten, das dann die firma bauer in stuttgart produ-
zierte. und auch das ist ein novum: der vorstand schreibt mir,
dass ich bmw als referenz benutzen darf.
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in der hfg-zeit begleitete mich, und das bis heute, meine frau
ingrid, die das ganze hfg-umfeld miterlebt hatte, zwar nicht
 direkt studiert hatte, aber für mich der wichtigste designer
wurde. vor allem dann, als ich selbständig war, hat sie mir ab-
solut den rücken freigehalten, hat das büro mit aufgebaut
und war mir für gestalterische belange der wichtigste und
kritischste ratgeber. 1983 bauten wir unser eigenes institut
in ulm-gögglingen. ingrid hat auch viele jahre den club off
ulm betreut. so konnte ich das als vorstand auf die reihe
 bekommen.

die ihk augsburg veranstaltete eine große ausstellung für uns
1988, und dann kam schon das 25-jährige jubiläum 1999
mit einer ehrung in form einer ausstellung im internationalen
designcenter in stuttgart. 2001 hat mir die hochschule ulm
die honorarprofessur verliehen. ich war beauftragt, ein lehr-
konzept zu entwickeln, um in ulm wieder design zu lehren.
das ziel war, keine schule neu zu gründen, sondern im rah-
men einer zusatzqualifikation allen angehenden ingenieuren
die möglichkeit zu bieten, sich für design zu sensibilisieren.
ich koordiniere das und lehre selbst ein fach. wir bieten sechs
fächer an. bei der findung der lehrbeauftragten gibt es keine
probleme, denn ich suche hier leute aus der praxis, und die
machen das leidenschaftlich gerne. ich habe auch an der
konzeption und findung für den bereich digitale medien mit-
gearbeitet. 
im laufe der zeit kamen auch über 200 nationale und

 internationale designauszeichnungen und preise zusammen.
den bundespreis zweimal, den französischen staatspreis
janus, den if-corporate-design-award, den internationalen
farbdesignpreis, if-branchenbester, if-best of kategorie, if-top
ten, museum of modern art new york, die neue sammlung in
münchen, einige longlife design awards, und wurde laufend
im ranking der top ten geführt. fünf produkte sind im  landes -
museum stuttgart.
eine reizvolle aufgabe war es für mich, vielmals als juror

in  nationalen und internationalen designwettbewerben tätig
zu sein.
im laufe der zeit habe ich über 50 praktikanten ausgebil-

det. die designzusatzqualifikation dürften inzwischen auch
150 leute durchlaufen haben. das feedback zeigt großen
 erfolg, weil die ingenieure dann entweder design studieren,
oder aber in ihren jobs durchaus die brücke zu entwicklung,
 management und marketing sind. mir macht das sehr viel
freude, denn ich habe gelegenheit, auch etwas weiterzu ge-
ben.

heute, mit 68, bin ich gesund und voll aktiv dabei und in der
glücklichen situation, dass wir nun eine gmbh gegründet
haben und mein sohn benjamin gesellschafter und geschäfts -
führer ist, der zwar nicht vom design kommt, er ist techniker
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und betriebswirt. zu sehen, wie das so weiter geht und wie
er das design gewissermaßen von der wiege mit aufge-
nommen hat, ist eine wunderbare sache, obschon wir in
 vielen bereichen große wandlungen vollzogen haben und
auch in zukunft haben werden.

wie beurteile ich die hfg und die abteilung  produkt -
gestaltung im rückblick

ich bin an der hochschule für gestaltung in ulm erzogen
worden. ästhetische disziplin ist spürbar geworden. ich hatte
in dieser zeit sicher die beste ausbildung.
was letztlich fehlte: man wurde nicht lebensberufstüchtig,

nicht befähigt im umgang mit den ressourcen zeit und geld.
da haben uns die dozenten, die teilweise wirtschaftlich sehr
erfolgreich waren, mit den nötigen informationen nicht ver-
sorgt. das hat viel kaputt gemacht; hat viele unsicher ge-
macht und viele auch resignieren lassen. denn mit dem
hohen anspruch, mit dem wir entlassen wurden, musste jeder
sich selbst zurechtfinden. vermutlich sind deshalb auch so
viele in die lehre gegangen weltweit, denn hier konnte man
versuchen, sich zu verwirklichen, und war auf der sicheren
seite, was den unterhalt und die zeit danach anging.

im jahre 1984 haben wir mit einer kleinen gruppe  ehe -
maliger den club off ulm gegründet. von 1991 bis anfang
2008 war ich  vorstandsvorsitzender des club off ulm mit
heute noch über 110 mitgliedern – eine gute anzahl, eine
ungewöhnliche treue über so viele jahre.
hier in ulm konnte ich doch sehr viel erreichen. ich war

mitinitiator des hfg-archivs und konnte, mit dem verständnis
und viel goodwill vom damaligen bürgermeister für kultur
dr. götz hartung unterstützt, in knappster zeit aus der  magazin -
absicht ein richtiges hfg-archiv mit entwickeln  helfen. auch
konnte ich einen erheblichen betrag zusammen bringen und
so einen wichtigen beitrag für die  grund  ausstattung des
 archivs leisten. das archiv ist heute mit einer guten führung
von dr. dagmar rinker und marcela quijano dem museum ein-
gebracht, mit vielen beiträgen und depositas ehemaliger. nun
hat das archiv im ulmer museum einen eigenen platz gefun-
den. für mich war es ein anliegen, aus meiner  erziehung an
der hfg und meinem hart erarbeiteten erfolg in meinem
 berufsleben etwas zurückzugeben, in dankbarkeit, dass ich
das glück hatte, mich über die hfg so zu realisieren.
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gorky weichschaum-spielzeugsystem. entwickelt bei gugelot design gmbh


